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gelegten Handsc  en diskutieren. eı ze1gt sıch, ass 6S sıch be1
Mw eınen relatıv en und qualitativ hochstehenden Jlextzeugen
handelt, W ds einmal mehr dıe Qualität des Wındberger Scr1iptoriums
unterstreicht.

In der Verbindung VO  —; Handschriftenanalyse, philologıscher (jenau-
igkeıt und frömmigkeıtsgeschichtlicher Eınbettung stellt dıe el eine
csehr bemerkenswerte Bereicherung uUunNnseIeT Kenntnis des geistigen
Lebens in indberg 1190, aber auch der prämonstratensischen Spl-
rıtualıtät im ersten Jahrhundert des Ordens dar
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Als 18579 YBRANDS dıe (Gresta Ahbbatum Ortiı Sancte Marıe AUsSs

dem 149 / geschriebenen eX 7-6 der Königliıchen Bıblıo-
hek Brüssel edierte, W al das eın Meilenstein für dıe Prämonstraten-
sergeschichte in Friesland Mit der vorlıegenden kritischen Ausgabe und
Übersetzung der Vıta Fretherict, der Vıta Sıardı und der Vıta ibrandı,
Iarıcı el Ethelgeri SOWI1eEe der umfassenden Eınleiıtung (130 wıird eın
welterer gesetZzl, der nıcht chnell überboten werden Zusam-
inNeN mıt der 1991 in äahnlıcher Weilse Uurc H.P JANSEN und ANSE
publızıerten Kroniek Van het klooster oOemnNO0; Wıttewierum (Emo,
enko, Continuat10) en WIT somıt dıe narratıven Quellen der fries1-
schen Zirkarıe in Editionen vorliıegen. ber dıe ENSCIC Prämon-
stratensergeschichte hınaus ist 1er eın wichtiger Beıtrag ZUT Geschichte
Frieslands geleıstet.

Im nterschıe manch anderen Edıtionen werden dıe Vıten JEr
unmıiıttelbar ın das friesische Gesellschafts- und Klosterleben des
Jahrhunderts hineingestellt und AQUus dıesem interpretiert. Dıie Einle1-
tung g1bt deshalb nıcht 1Ur eıne Beschreibung der Handschrı und dıe
ublıchen ärungen der Verfasserschalft, atıerung eic (I 1', 3
58), sondern darüber hınaus eınen umfassenden Überblick ber das
friesische Klosterwesen 1im Rahmen der mittelalterlıchen Gesell-
schaftsordnung (1 3. 59-130) ach eıner ausführlıchen Beschre1-
bung der andschrı werden dıe bısherigen Edıtionen (seit der
Telilediıtion MOGH, Scriptores 111 urc Weıland und ber-
setzungen besprochen. Sehr wertvoll ist Abschnıiıtt ber Form
und Funktion der Vıtae, ın dem dıe el Vıten ach ufbau, Aussage-
bsıcht (Modellfunktion), under, Autoren und Sprachgebrauch
untersucht werden. Als Interpretationsschlüssel wırd TeITIEN! dıe
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Schilderung der klösterlıch-hturgischen, Schulıschen und pastoralen
Lebenswelt der friesischen Klöster vorausgeschickt, womıt zugle1c
dıie Quellen der Vıten verortet Sind. Insbesondere dıe schulısch-pasto-
ralen Aktıvıtäten der VO  om einem Pfarrer (Frıedrich VO  — Hallum)
egründeten e1 Marıe&ngaarde fallen 1InNns Auge, ebenso dıe m.E
richtige Deutung der VON Hıstorıkern me1lst wen1ger geschätzten, für
dıie prämonstratensische Spirıtualität bedeutenderen Vıta Sziardı
wen1gstens 1m ersten, „moralısıerenden““ Teıil (cC 1-17; vgl 31) als
Sermo (ein 1m 1ttelialter bekanntlıc weıter Begrıiff). Als odell-
unktion der hagıographisch gestalteten Vıten Friedrichs (geschriıeben
ohl VOIL und S1ards (geschrıeben wIird 1Im ersten Fall
Friedrich als der Vertreter der Vita apostolica (und damıt geWI1SSeT-
maßen als eın zwelter Norbert), 1im zweıten Fall aber 19aT! als Vertre-
er eines Ideals, dem dıie zeitgenössische Wiırklıiıchkeit der modernı
nıcht mehr entspricht vorgestellt. lar gesehen wırd auch, ass der
Vıta S1ardı mehrere Autoren (mıracula) beteıiligt en1g ıterar-
kritische TODIeme ergeben sıch be1 der hıstorı1ographisch hochbedeut-

Vıta ıbrandı, Tarıcı el Ethelgeri (geschrıeben zwıschen 126 /
und

Im drıtten Teıl der Eıinleitung wırd Marıengaarde 1im Rahmen des
friesischen Klosterwesens und der Gesellschaft betrachtet. Zunächst
wırd dıe prämonstratensische Optıion des urc Friedrich gestifteten
Klosters, dıe Fılıatiıonsverbindung mıt Steinfeld und dıe ründung der
Tochterklöster (Bethlehem., Lıdlum, Belbuck, Marıenbusch, uWe-
klooster, Marıenhof be1 Bakkeveen) DZW selbstständigen Gründungen(Dokkum, arne In den hıstorıschen Detauıls mıt großer Sach- und
Ortskenntnis nachgezeıchnet. Sehr hılfreich ist el das ingesamt
ausgezeıichnete Kartenmateri1al. Wır hätten nıcht friesisch-niederlän-
1SC Geschichtsschreibung VOT UNs, würde ıer nıcht ausführlich auf
dıe öÖökonomischen Grundlagen der Klöster einschlıeßlich ihres See-
handels (mıt einem wıichtigen Umschlagplatz iın amburg 1im ıttel-
alter (bıs 1Ns Jahrhundert eingegangen S 0-9 en den
Wırtschaftshöfen (u1ıthoven) WwIırd Jer auch dıe wiıirtschaftlıche edeu-
(ung der Eınverleibung VO  ; Pfarreien klar gesehen Dıe teilweise bela-

Bezıehung des Klosters bestehenden Häusern anderer
en (bes der /Zaisterzienser VON arkamp und Gerkeklooster) ze1ıgtdıe Schwierigkeiten der Neugründung In monastısch besetzter
Umwelt Zur Korrektur einer unkrıitischen Hagıographie des Ordens
ist der Abschnıiıtt ber den AdUus arıe&ngaarde In das spätere August1-nerchorherrenstift as gewechselten Odo VOIN großer Bedeutung (S
98-100) Der 1C weıtet sıch schlıeßlich auf dıe friesische Gesell-
schaftsordnung des Jahrhunderts (S 109-130), wobel angesichtsder (tw ıdeologischen) Alternative VO  ca Bauernfreiheit und Adelsge-sellschaft eiıne krıtische ichtung der Quellen, insbesondere der
Genealogien der der für Marıengaarde (und andere friesische Oster
bestimmenden Famılhien der amıngha (Abt 1bran und der arkla
van Mercelum sehr erhellend ist. uch 1er ze1ıgt sıch dıe Bedeutung
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der (früher VO  — den ausländıschen Bıschöfen VO  —j ünster bzw
Utrecht gegründeten Pfarreiıen (einschlıeßlıch des Sepulturrechts) für
dıe Ausbildung adlıger Domänen Von mındestens gleicher Wiıchtig-
eıt für dıe sıch erst /13 Jahrhundert WITKI1C festigende els-

einander
gesellschaft SINd aber die Allodialverbindungen der Famılıen I'_

Im Zzweıten Teıl des erkes werden Edıtıon und n]ıederländısche
UÜbersetzung geboten Als Basıs der sorgfältig gearbeıteten Edıtiıon
dıente der Brüsseler eX verglichen mıi1t ybrands dem gegenüber
aber durchaus Verbesserungen verzeichnen sınd Zu egrüßen 1ST
dass Prinzıp VOoN der grammatıkalıschen Interpunktion ybrands
ZUu1 mıiıttelalterliıchen Lese DbZw Sprechinterpunktion zurückgegangen
wurde DIe WEN1ISCH textkritischen Anmerkungen werden dem
lateinıschen exft dıe quellenkritischen der n]ıederländischen
Übersetzung gegeben Gerade diıese quellenkrıtischen Angaben machen

den en Wert dieser Edıtiıon AaUus Dazu ussten nıcht L1UT

(Vulgata) und dıe patrıstısche LAaıteratur (bes Augustinus, Gregor
Gr), sondern auch dıe Zeıtgenossen (bes Bernhard Claırvaux) und
dıe klassıschen Autoren gesichtet werden. In Eınzelfällen könnte INnNan
angesıichts des durchgäng1igen bıblıschen Sprachstils mancher Passagen
1er auch och Ergänzungen anbringen 166 5f wırd VO  }
Wybrand Van 1Ja eutlic C1Ne lıturg1sche Oorme verwendet dıe als
Bıtte Z.UT1 Zulassung 118 Novızıat üblıch W ar (PI LEFEVRE
(GGRAUWEN Les Statuts de Premontre milieu du HIe s«ıecle Aver-
bode 1979 dıst IC 51 17) Wenn 300 / Anm 107 aAaNSC-
NOIMMEN wırd ass Von Jarıch bıslang nıcht gesprochen wurde scheıint
das (somıt bereıts rıg1ina vorausgesetzte) Incipit Vıta Iarıcı eic
(S 396 10) übersehen worden SC1IN 456 D3 wIird klar auf Arı-
stoteles de interpretatione der se1t Boethius tradıtionellen Unter-
scheidung zwıschen definıter und indefinıter anrheı Kontingent-
zukünftiger Ereign1isse angespielt 464 231 (a fıne est
dernominac10) wırd e1nNn dUus Ps -Beda Sententiae bekanntes Arıstoteles-

(a INa1lOT1 DZwWw princıpalıor1) abgewandelt (PL 068 9085) Aus
demselben Werk 1St der Miıttelalter wıederholt ziti1erte arıstotelısche
Grundsatz DOSLLAa elucescunt bekannt (S 466
16f vgl Dıiese /1ıtate belegen WIC vieles andere dıe
hohe scholastısche Bıldung der Prämonstratenser VON arıe&ngaarde
dagegen wıeder nıcht dırekt dıe Bekanntschaft mıiıt den rı naturales
des Arıstoteles selbst (vgl LEINSLE, Arıstoteles Un die Moderni

der Vıta Sıardi, AnPraem 58 (1982) 21{-224).
Dıie gul lesbare, sehr konkrete und PTazZ1sc Übersetzung erı sıch

schon recht konkret und zupackend CeSC  ebenen Texte könnte [1UT
von Muttersprachler adäquat beurteilt werden. Das vergleichende
Lesen wırd manchen Stellen allerdings uUrc dıe abweıchende
Absatzeinteilung erschwert. Von em Wert sınd dıie dem Werk be1-
gegeben Verzeıichnisse (Bıblıographie Personen- und Ortsnamen
Sachen und egriffe lateinısch und nıederlandısc gemischt) So stellt
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diese Ausgabe wıirklıch eıne Großtat für dıe Geschichtsforschung des
Prämonstratenserordens, aber auch für dıe friesische Hıstoriographie
dar, der 111a den Autoren und der ryske Akademy NUur gratulıeren
ann ıne umfassende Erforschung der VOrD1  ıch edierten Quellen
ble1ibt hoffen

Friedrich-Ebert-Straße TIC LEINSLE O.Praem
D-93051 Regensburg


